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Auch wenn die heißeste Phase der 
Saison mit den K.o.-Spielen ab dem Vier-
telfinale noch vor uns liegt, können wir 
bereits jetzt auf eine turbulente, spek-
takuläre und äußerst spannende Saison 
zurückblicken. Das hat nicht zuletzt das 
Foto-Finish im Kampf um Platz 1 in der 
Bonus-Runde der spusu LIGA bewiesen, 
als nicht weniger als vier Teams punkte-
gleich im Ziel einliefen. 

Doch auch abseits des Spielfeldes ist 
die Saison 2020/21 nichts für schwache 
Nerven. Die regelmäßig wechselnden 
Rahmenbedingungen, die wirtschaft-
lich herausfordernden Zeiten oder die 
Erarbeitung der größten Reform im 
heimischen Handball seit vielen Jahren, 
vermutlich Jahrzehnten. All das hält uns, 
auch im Vorstand der spusu LIGEN, auf 
Trab. Umso wichtiger ist es, dass wir 
unsere mittel- und langfristigen Ziele im 
Auge behalten. 

Auch wenn die Zusammenarbeit 
zwischen der Liga und unserem aktuel-
len Naming Right Partner spusu keine 
Fortsetzung findet (mehr dazu auf Seite 
22), liegt der Fokus klar auf der weite-
ren Entwicklung der Liga und unserer 
Vermarktungsflächen. Wir haben uns 
als Handball Liga in den letzten Jahren 
als sehr dynamischer, innovativer und 
verlässlicher Partner im heimischen 
Sportsponsoring-Markt etabliert und 
gehen mit viel Selbstbewusstsein auf die 
Suche nach einem neuen Naming Right 
Partner und werden unsere bestehen-
den Partnerschaften 

Liebe Handball-Familie,

Euer 
Dominik Beier

Vizepräsident spusu LIGEN
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1 Geschafft: Österreichs Nationalteam mit geballter spusu 
LIGA-Beteiligung qualifizierte sich für die EURO 2022. | 
2 Bregenz‘ Nico Schnabl braucht nach seinem Transfer 
nicht einmal umziehen - er wechselt von Bregenz nach 
Hard.  | 3 Kein gelungener Abschluss der Bonusrunde für 
die FIVERS, gegen Handball Tirol gab‘s eine 28:36-Pleite. | 
4 Für Krems lief es besser: Platz eins nach der Bonusrunde.

in gewohnter Weise fortsetzen. 
Dabei gibt uns nicht nur die tolle Ent-
wicklung Seite an Seite mit spusu in den 
letzten vier Jahren Rückenwind, sondern 
auch die Tatsache, dass wir dank der 
Aufstockung der 1. Liga auf eine 12er-Li-
ga sowie der Erweiterung der 2. Liga um 
eine West-Staffel zukünftig noch breiter 
aufgestellt sind, in noch mehr Regionen 
kommen und noch mehr Zielgruppen 
erschließen werden können.  

So wie es uns in verhältnismäßig kurzer 
Zeit gelungen ist, die Marken „spusu 
LIGA“ und „spusu CHALLENGE“ auf-
zubauen, wird es uns auch gelingen, 
unsere positive Entwicklung fortzusetzen 
und dabei neue Kapitel aufzuschlagen. 
Stellvertretend für den spusu LIGEN Vor-
stand möchte ich mich an dieser Stelle 
nicht nur bei allen Partner und Sponso-
ren, die uns in diesen herausfordernden 
Zeiten toll unterstützen, sondern auch 
bei allen Vereinen der spusu CHALLENGE 
und spusu LIGA ganz herzlich bedanken. 
Dem unermüdlichen Einsatz der Vereine 
haben wir es zu verdanken, dass wir vol-
ler Zuversicht in die Zukunft und voller 
Begeisterung auf das Geschehen in der 
finalen Liga-Phase blicken können.
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Alles neu in Österreichs
Handball-Ligen

Aufstockung in der höchsten Spielklasse, Zweiteilung und damit 
auch Aufstockung der 2. Liga, dazu Erneuerungen im Jugend-
Bereich. Was alles neu ist, darüber sprechen spusu LIGEN Ge-
schäftsführer Christoph Edelmüller und Bernd Rabenseifner, 
Generalsekretär des ÖHB.

pro Staffel möglich, wobei dieses Kon-
tingent im Westen in der ersten Saison 
vermutlich noch nicht zur Gänze ausge-
schöpft werden wird. Nach einer Haupt-
runde mit Hin- und Rückspiel gibt es ein 
überregionales Play-off mit den besten 
vier Mannschaften aus dem Osten und 
den besten zwei aus dem Westen. Diese 
sechs Teams kämpfen dann um den Auf-
stieg in die 1. Liga.

Die Veränderungen wurden erst kürz-
lich beschlossen, seit wann wird an der 
Reform bereits gearbeitet?
Bernd Rabenseifner: Der Modus der 
12er-Liga wird schon seit einigen Jahren 
von der Liga bzw. von den Vereinen dis-
kutiert. Von dem her ist dieser Modus 
kein neues Thema, es wurden nur 
immer wieder die Rahmenbedingungen 
erörtert. Ebenso seit längerem wird 
angedacht, Vereine aus Vorarlberg, Tirol 
und Salzburg wieder in den österreichi-
schen Spielbetrieb einzugliedern, die 
aktuell ihre Meisterschaften in Ligen der 
Nachbarländer bestreiten. Konkret gibt 
es hier seit dem vergangenem Herbst 
Gespräche, in denen sich vor allem die 
Landesverbandspräsidenten weitrei-
chende Gedanken gemacht haben, wie 
ein Modus für die zweite Liga aussehen 
kann, um diese Vereine wieder für den 
Spielbetrieb in Österreich zu gewinnen.

Welche positiven Auswirkungen erwar-
tet man sich durch die neuen Modi?
Christoph Edelmüller: Das Ziel ist klar 
den Spitzenhandball im Männerbereich 
noch breiter aufzustellen. Die Erweite-
rungen in beiden Ligen geben uns die 
Möglichkeit, in noch mehr Regionen zu 
kommen. Wir werden sehr wahrschein-
lich in acht von neun Bundesländern mit 
mindestens einem Verein vertreten sein. 
Keine österreichische Liga ist hier breiter 

aufgestellt. 
Das bedeutet, dass wir noch mehr 
Regionen bedienen, wir in noch mehr 
Regionen Fans sowie Kinder und Jugend-
liche direkt ansprechen können, dass 
wir noch mehr Vermarktungsmöglich-
keiten haben, die Ansprache regionaler 
Sponsoren und Medienpartner noch 
besser funktioniert. Die Reform gibt uns 
insgesamt mehr Fläche.
Klar ist aber auch, dass wir durch die 
Aufstockungen mehr Spieler auf diesem 
Top-Level der ersten und 
zweiten Liga brauchen. 
Das wird zwangsläufig 
dazu führen, dass das 
sportliche Niveau kurz-
fristig absinkt. Aber wir 
sind davon überzeugt, 
dass das mittel- und 
langfristig sehr positi-
ve Effekte haben wird, 
wenn noch mehr Ver-
eine auf professionellem 
Level arbeiten und den 
Kindern und Jugend-
lichen in ihrer Region 
eine direkte Perspektive 
bieten können, es quasi 
direkt vor der Haustür 
bis „ganz noch oben“ 
schaffen zu können. 
Dazu kommt, dass die 1. 
Liga als 12er-Liga klarer 
strukturiert und insofern 
planbarer wird. Zunächst 
eine klassische Hin- & 
Rückrunde, danach 
steigen die besten acht 
Teams mit dem Viertelfi-
nale in die K.o.-Phase im 
Kampf um den Meisterti-
tel ein, die restlichen vier 
Teams kämpfen gegen 
den Abstieg.

Bernd Rabenseifner
Generalsekretär ÖHB

Österreichs höchste Männer-Handball-
ligen bekommen ein neues Aussehen. 
Wie sehen die beiden Spielklassen ab 
der nächsten Saison aus?
Christoph Edelmüller: Es kommt sowohl 
in der höchsten als auch in der zweit-
höchsten Spielklasse zu weitreichenden 
Änderungen. So wird die erste Liga von 
zehn auf zwölf Vereine aufgestockt, es 
wird daher heuer auch keinen Absteiger 
aus der spusu LIGA, aber gleich zwei 
zwei Aufsteiger aus der spusu CHALLEN-
GE geben.
In der 2. Liga sind die Änderungen noch 
weitreichender. Ab der kommenden 
Saison 2021/22 wird es nämlich eine 
Zweiteilung in eine Süd-Ost-Staffel mit 
den Teams aus Kärnten, Steiermark, 
Niederösterreich, Burgenland und Wien 
sowie eine Nord-West-Staffel mit Ver-
einen aus Oberösterreich, Salzburg, Tirol 
und Vorarlberg geben. 
Die „Ostliga“ wird ähnlich der aktuellen 
spusu CHALLENGE aufgestellt sein, mit 
zwei neuen Teams anstatt der beiden 
Aufsteiger in die 1. Liga. Absteiger gibt 
es heuer auch in der spusu CHALLENGE 
keinen. Die „Westliga“ ist quasi eine 
neue Liga mit den zweiten Mannschaf-
ten („Future Teams“) der Erstligisten 
Schwaz, Bregenz und Hard sowie ma-
ximal sieben weiteren Mannschaften. 
Insgesamt sind also maximal zehn Teams 

Christoph Edelmüller
Geschäftsführer 
spusu LIGEN
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Die höchste Spielklasse wird aufgestockt, 
nach welchen Kriterien werden die zwei 
zusätzlichen Vereine ausgewählt, sind 
das automatisch die Finalisten der spusu 
CHALLENGE?
Bernd Rabenseifner: Man kann davon 
ausgehen, dass die beiden Finalisten der 
spusu CHALLENGE auch die Aufsteiger sein 
werden. Das muss nicht zwingend so sein, 
da ein Finalist auch verzichten könnte. Soll-
te das, wider Erwarten, der Fall sein, dann 
hätten der Dritt- bzw. der Viertplatzierte 
die Möglichkeit aufzusteigen.

Die zweithöchste Spielklasse wird zwei-
geteilt, der Westen soll gestärkt werden. 
Welche Vereine kommen hier neu dazu, 
wie viele Vereine werden es am Ende 
sein?
Christoph Edelmüller: Welche Vereine im 
Westen dabei sein werden, steht aktuell 
noch nicht final fest. Genannt haben 
folgende Vereine: Der HBC Lauterach, HIT 
Innsbruck, UHC Salzburg, ASKÖ HC Wels, 
SK Keplinger Traun und eine Spielgemein-
schaft aus Linz aus dem HC LINZ AG, Edel-
weiß und Neue Heimat. Dazu kommen 
die drei Future Teams von Bregenz Hand-
ball, dem ALPLA HC Hard und Sparkasse 
Schwaz Handball Tirol. Wir gehen also 
aktuell von bis zu neun Teilnehmern aus, 
eine tolle Zahl und wir würden uns sehr 
freuen, wenn das schon im ersten Jahr 
so gut angenommen wird. Für die Saison 
2022/23 gehen wir dann davon aus, dass 
das Kontingent von zehn Teams voll aus-
geschöpft wird.
Eine zentrale Aufgabe aus Sicht der Liga 
wird es auch sein, diese Vereine entspre-
chend in die Vermarktungsplattform der 
spusu LIGEN bzw. der HLA zu integrieren 
und so die Professionalisierung im öster-
reichischen Handball auch im Bereich der 
Vermarktung und Medialisierung weiter 
voran zu treiben.

Verändert sich auch der Unterbau, also 
der Nachwuchsbereich?
Bernd Rabenseifner: Ja auch hier wird 
es grundlegende Veränderungen geben, 
die teilweise über mehrere Jahre in 
einer Übergangsregelung umgesetzt 
werden. Die bisherigen U20-Mannschaf-
ten werden in die sogenannten Future 
Teams umgewandelt. Es gibt dabei kein 
oberes Alterslimit mehr, es können auch 
Spieler die älter als 20 Jahre alt sind, 
eingesetzt werden. Allerdings muss für 
jeden Spieler, der nicht mehr für die U20 
spielberechtigt wäre, ein U20 Spieler 
eingesetzt werden. Eingesetzt werden 
dürfen Spieler ab dem ältesten U16-
Jahrgang. So soll ein Gleichgewicht zwi-
schen jungen und auch älteren Spielern, 
die vielleicht noch das eine oder andere 
Jahr zur Entwicklung brauchen oder die 
jungen Spieler führen sollen, hergestellt 
werden. 
In der höchsten Spielklasse und der 
Ost-Staffel der 2. Liga wird der Future Te-
am-Bewerb in den kommenden Saisons 
in der Regel gekoppelt mit der ersten 
Mannschaft umgesetzt. Ab dem Spiel-
jahr 2024/25 werden die Future Teams 
dann komplett von den Kampfmann-
schaften entkoppelt und treten in einem 
eigenen Bewerb, einer dritten Leistungs-
stufe, an. Zudem können diese Future 
Teams auch auf- und absteigen, können 
also je nach sportlicher Leistung den 
Sprung bis hinauf in die 2. Liga schaffen. 
In der 1. Liga sind die Future Teams nicht 
spielberechtigt. 
Dazu kommen die Elite-Cups, also öster-
reichweite, überregionale Nachwuchs-
bewerbe. Diese Elite-Cups werden bei 
den Burschen in der kommenden Saison 
in den Altersklassen U14, U16 und U18 
ausgetragen. Zu Saisonbeginn wird eine 
Qualifikation im eigenen Landesverband 
ausgetragen. Die besten Teams steigen 

danach in den Elite-Cup auf und spielen 
regionale Vorrunden, in denen man sich 
für ein österreichweites Meister-Play-off 
qualifiziert. Dieses wird die bisherigen 
österreichischen Meisterschaften in 
diesen Altersklassen ersetzen. Die zwölf 
Erstligisten haben in den Altersklassen 
U14 und U16 eine Startverpflichtung – 
und gleichzeitig einen fixen Platz, wäh-
rend sich die anderen Mannschaften in 
den genannten Qualifikationen erst für 
den Elite-Cup qualifizieren müssen.

Welche Auswirkungen hat die Reform 
auf wirtschaftliche Themen, etwa die 
Vermarktung oder die TV-Präsenz?
Christoph Edelmüller: Sehr positive 
hoffentlich. Wie schon erwähnt ist das 
große Ziel, dass wir durch diese Reform 
noch mehr in die Breite kommen, noch 
mehr Vermarktungsflächen bieten 
können und vor allem in noch mehr 
Regionen Spitzenhandball anbieten 
können. Das soll einerseits die regionale 
Verwurzelung und andererseits die über-
regionale Bedeutung weiter stärken. 
Das bedeutet etwa, dass wir sowohl in 
der 1. Liga und vor allem auch in der 
2. Liga den Medienpartnern sowohl im 
Print- wie auch TV-Bereich noch mehr 
Spitzensport anbieten. Wir können ohne 
die Bonus- und Qualirunde auch lang-
fristiger planen und so besser auf die 
Bedürfnisse der Vereine, Medienpartner 
und sonstige Gegebenheiten eingehen.
Durch den Anstieg der Vereine haben 
wir als Liga natürlich auch die Möglich-
keit, noch mehr Vereine einerseits zu 
fördern und zu unterstützen. Und an-
dererseits gleichzeitig auch zu fordern, 
noch besser gemeinsam zu vermarkten, 
noch enger zusammen zu arbeiten. All 
das wird sich sehr positiv auf die einzel-
nen Vereine, uns als Liga und unsere 
Partner und Sponsoren auswirken. In-

sofern haben diese wirtschaftlichen As-
pekte auch durchaus eine Rolle bei den 
Reformüberlegungen gespielt, denn die 
wirtschaftlichen Faktoren haben ja auch 
wieder positive Effekte auf die sport-
lichen Rahmenbedingungen und damit 
letztlich auf die sportliche Leistungs-
fähigkeit im gesamten österreichischen 
Handball.

Auch wenn die aktuelle Saison gerade 
erst in die heiße Phase geht – wann 
starten die Ligen mit neuem Modus?
Bernd Rabenseifner: Aktuell stehen wir 
hier vor zwei großen organisatorischen 
Herausforderungen. Zum einen gilt es 
die laufenden Bewerbe gut zu Ende zu 
bringen – hier sind wir auf einem guten 
Weg und freuen uns auf spannende 
Finalphasen. Parallel geht es darum 
die Grundlagen der Bewerbe für die 
kommende Saison vorzubereiten, denn 
die neuen Bewerbe werden bereits im 
September im neuen Modus starten.
Die Bewerbe werden für die nächsten 
drei Spielzeiten so beibehalten, ehe in 
der Saison 2024/25 die nächste wesent-
liche Änderung in Kraft treten wird, 
nämlich die besagte Entkoppelung der 
Future Teams von den Kampfmannschaf-
ten.
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Die heiße Phase beginnt
Mit den Viertelfinalspielen geht die spusu LIGA die Schluss-
phase der Saison. Jetzt zählt jede Aktion, jeder Fehlwurf kann 
entscheidend sein. Welche Mannschaft kommt mit dem Druck 
am besten zurecht? Welche Spieler können ihre Duelle entschie-
den?

„Die Bonusrunde hat wieder einmal ge-
zeigt, wie unberechenbar die spusu LIGA 
ist. Es sind minimale Unterschiede zwi-
schen den ersten vier Mannschaften – die 
Floskel „jeder kann jeden schlagen“ trifft 
heuer absolut zu“, so LAOLA1.at-Hand-
ballexperte Nedzad Smajlagic.
Minimal in der Tat, denn die vier besten 
Mannschaften nach Abschluss der Bonus-
runde sind allesamt punktegleich. Beste 
Voraussetzungen für eine mehr als span-
nende Final-Phase in der spusu LIGA.

Gewinnen konnte die Bonusrunde am 
Ende der ERBER UHK Krems. „Die Krem-
ser haben eine überragende Bonus-
runde gespielt. Es scheint, als hätte die 
Mannschaft mit der Verpflichtung von 
Feichtinger viel Qualität und Routine, 
vor allem im Angriff, gewonnen. Er ver-
steht und fühlt sich wohl im System von 
Ibish Thaqi. Der andere Grund war, dass 
die Goalies in der Bonusrunde geliefert 
haben. So können die Kremser auf jeden 
Fall gefährlich sein“, analysiert Smajlagic. 
Als Final-Kandidat sieht er die Wachauer 
aber dennoch nicht, hier haben für ihn 
zwei andere Klubs die Nase vorne, näm-
lich Hard und die FIVERS.

Zweitere litten in der Bonusrunde unter 
dem Fehlen von Lukas Hutecek. Ohne 
den zukünftigen Lemgo-Akteur gelan-
gen den Wienern nur zwei Siege. Doch 
Hutecek ist rechtzeitig zur heißen Phase 
wieder fit und hat schon im National-
team gezeigt, dass er voll einsatzfähig 
ist. Für Hutecek und Co. geht es im Vier-
telfinale aber gleich gegen WESTWIEN, 
das vermeintlich schwierigste Los, aber 
als Vierter der Bonusrunde konnten die 
FIVERS nicht mehr auswählen.

Uwe Schneider, Sportdirektor und Head 
of Marketing & Sponsoring beim HC LINZ 
AG wiederum sieht die Kremser durch-
aus als Final-Kandidat: „Vier Mannschaf-
ten beendeten die Bonusrunde mit der 
exakt gleichen Punkteanzahl und auch 

WESTWIEN hat eine starke Bonusrunde 
gespielt. Meister wird die Mannschaft, 
welche in den K.o.-Spielen Ihre Topform 
erreicht. In der Bonusrunde hat Krems 
einen sehr guten Eindruck auf mich ge-
macht.“

Als Schlüsselspieler in den Play-off-Spie-
len hat Nedzad Smajlagic neben Lukas 
Hutecek auch Ivan Horvat von Hard 
und Julian Ranftl von WESTWIEN sowie 
den Tiroler Gerry Zeiner ausgemacht. 
Sie werden eine wichtige Rolle in den 
jeweiligen Duellen spielen. „Entschei-
dend werden aber die Torleute sein und 
das ist vielleicht die einzige Position auf 
der die FIVERS im Vergleich zu anderen 
Mannschaften im Nachteil sind“, so 
Smajlagic.

Welche Chancen haben die zwei Mann-
schaften aus der Qualirunde?
Die Favoritenrollen sind in drei von vier 
Viertelfinal-Duellen klar verteilt, ein-
zig das Wien-interne Duell lässt einen 
eindeutigen Favoriten vermissen. Die 
beiden Vereine aus der Qualirunde – 
Bregenz Handball und HSG Bärnbach/
Köflach – treffen auf Sparkasse Schwaz 
Handball Tirol bzw. ALPLA HC Hard. 
Sowohl Bregenz als auch Bärnbach/
Köflach mussten in der Hauptrunde 
jeweils zwei knappe Niederlagen gegen 
ihre nunmehrigen Viertelfinal-Gegner 
einstecken.

„Der Qualitätsunterschied zwischen 
Quali- und Bonusrunde war heuer groß. 
Die Bregenzer sind klarer Underdog 
gegen Schwaz und es wird vor allem 
davon abhängen, welche Leistung die 
Tiroler abrufen können – eine starke 
wie gegen die FIVERS zum Abschluss der 
Bonusrunde, oder eine weniger über-

zeugende, wie zu Beginn 
derselben“, schätzt Smaj-
lagic die Chancen für die 
Vorarlberger ein.

Für Uwe Schneider 
muss alles zusammen-
passen, damit eines der 
Qualirunden-Teams es 
ins Halbfinale schafft, 
Selbstläufer wird es für 
Schwaz und Hard aber 
keiner: „Sowohl Bregenz 
als auch Bärnbach haben 
wenig zu verlieren, 
können überraschen und 
somit befreit aufspie-
len. Da diese Saison die 
meisten Spiele sehr, sehr 
eng waren, kann ich mir 
vorstellen, dass beide 
Mannschaften aus der 
Qualirunde die Mann-
schaften aus der Bonus-
runde ärgern werden.“

Uwe Schneider
HC LINZ AG

Nedzad Smajlagic
LAOLA1.at

Turnierbaum
Viertelfinale

HC Hard - HSG Bärnbach/Köflach 
Handball Tirol - Bregenz Handball 

UHK Krems - SC Ferlach
HC Fivers - Handball Westwien

Halbfinale
Hard/HSGBK - Tirol/Bregenz

Krems/Ferlach - Fivers/Westwien

Finale
Sieger der Halbfinalspiele

Spannende Konstellation: Jadranko Stojanovic von 
der HSG Bärnbach/Köflach trifft im Viertelfinale auf 
seinen zukünftigen Verein, den ALPLA HC Hard.
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EXPERTEN
TIPP
Unser Handball-Experte Didi Peißl tippt 
sich durch das Viertelfinale der spusu 
LIGA.

Er sieht die Top-Vier der Bonusrunde, die 
diese auch punktegleich beendeten, im 
Halbfinale - auch wenn Handball Tirol und 
die FIVERS sich erst im dritten Spiel durch-
setzen. Wer letztlich den Einzug ins Finale 
schafft, ist für Peißl völlig offen.

„Entscheidend werden die Tagesverfas-
sung, die Kadertiefe, Verletzungen und 
auch Glück sein“, so Peißl. „Diese vier 
Mannschaften sind auf Augenhöhe, es 
wird auf jeden Fall extrem spannend.“

Dietmar Peißl
Landessportkoordinator 
des StHV

Als 2017 der Mobilfunkanbieter spusu 
als junges, aufstrebendes Unternehmen 
als Haupt- und Namenssponsor in den 
heimischen Handball einstieg, war dies 
der Anfang einer vierjährigen, gemein-
samen Erfolgsgeschichte. Neben dem 
Naming Right, der umfassenden Prä-
senz im Branding der Liga, der starken 
Verankerung in den Hallen-Setups und 
der Integration der Presenting-Spots in 
die TV-Übertragungen im ORF und auf 
LAOAL1 gab es noch weitere zahlreiche 
Aktionen, Events und Kampagnen, die 
die Marke „spusu LIGA“ in der österrei-
chischen Sportlandschaft etablierten. 

Rekordwerte
Als logische Schlussfolgerung konnte 
nicht nur der Medienwert der Liga, son-
dern insbesondere auch der konkrete 
Werbewert von Hauptsponsor spusu, 
mit Ausnahme der abgebrochenen 
Corona-Saison 2019/20, jährlich gestei-
gert werden. Dank Zuwächsen in allen 
Bereichen (Print, Online, Social Media 
und TV) scheint betreffend Medienwert 
in der aktuellen Saison die erstmalige 
Durchbrechung der 10 Millionen-Marke 
möglich.

Sportliche Erfolge 
Neben der erfolgreichen Positionierung 
und Etablierung der Marke „spusu 

Neue Wege
ohne spusu
Nach vier erfolgreichen Jahren 
werden sich nach dem Ende der 
aktuellen Saison die Wege der 
HANDBALL LIGA AUSTRIA und von 
Mobilfunkanbieter spusu trennen. 

LIGA“ fielen in die Phase der Partner-
schaft auch zahlreiche Erfolge des Män-
ner-Nationalteams wie etwa der histori-
sche achte Platz bei der Heim-EM 2020 
oder die erfolgreichen Qualifikationen 
für die EUROs 2018 und 2022 sowie 
für die Weltmeisterschaften 2019 und 
2021. In der aktuellen Saison, angeführt 
von den sensationellen internationalen 
Auftritten der FIVERS, „überwinterten“ 
erstmals drei heimische Vereine im 
Europacup. Erst am vergangenen Wo-
chenende setzten die Spieler der spusu 
LIGA ein weiteres Ausrufezeichen als 
sich Österreichs Herren-Nationalteam 
mit Siegen gegen Estland und Bosnien 
für die EM 2022 qualifizierten und im 
17-Mann-Kader nicht weniger als 13 (!) 
Spieler aus der heimischen spusu LIGA 
standen. 

„spusu war in den vergangenen vier 
Jahren der perfekte Partner für uns. 
Und ich denke, auch wir für sie. Wir 
haben nicht nur gemeinsam eine starke 
Marke aufgebaut, sondern haben uns in 
dieser Zeit auch toll entwickelt. Nun gilt 
es, einen neuen starken Partner zu fin-
den und ich bin zuversichtlich, dass uns 
das als dynamische und innovative Liga 
mit unseren attraktiven Vermarktungs-
flächen auch gelingen wird“, so Dominik 
Beier, Vizepräsident der spusu LIGEN.

Ich denke, Hard hat sich nicht umsonst die 
HSG ausgesucht. Die Vorarlberger wollen 
sich sicher in zwei Spielen durchsetzen, 
haben auch den größeren Kader.
Mein Tipp: Hard in 2 Spielen.

vs

vs

Die FIVERS haben durch den Europacup 
an Erfahrung gewonnen, WESTWIEN ist 
eine gute aber noch unroutinierte Truppe. 
Zudem ist bei den FIVERS Hutecek retour. 
Mein Tipp: FIVERS in 3 Spielen.

Die Tiroler haben die Möglichkeiten und 
Ressourcen, um den Aufstieg zu schaffen. 
Sie wollen es heuer wissen und werden 
sicher nicht nachlassen.
Mein Tipp: Handball Tirol in 3 Spielen.

vs

Die Kremser sind absolut im Aufwind. 
Sie konnten sich steigern, sind richtig 
gut drauf und spielen mannschaftlich 
kompakt.
Mein Tipp: Krems in 2 Spielen.

vs
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Die Aufstiegskandidaten
Durch die Aufstockung der höchsten Spielklasse gibt es heuer 
zwei Aufsteiger aus der spusu CHALLENGE. Wer das sein wird, 
entscheided sich in den nächsten Wochen. Wir haben uns bei 
den Aufsstiegsaspiranten umgehört.

In der zweithöchsten österreichischen 
Spielklasse ist die K.o.-Phase bereits in 
Gange. Und schon vor dem ersten Vier-
telfinalspiel stand der erste Halbfinalist 
fest, denn die BT Füchse aus der Steier-
mark sind als Erster der Bonusrunde für 
eben dieses Semifinale gesetzt.

Um die verbleibenden drei Plätze und 
damit die Chance auf den Aufstieg (soll-
ten die Finalisten verzichten, dürften der 
Dritt- und Viertplatzierte nachrücken) 
rittern in direkten Duellen Vöslau und 
Korneuburg, Hollabrunn und St. Pölten, 
sowie Atzgersdorf und Leoben.

Endlich den Sprung in die Beletage 
schaffen möchte der UHC Hollabrunn. 
„Der Aufstieg in die erste Liga ist für uns 
schon einige Jahre das Ziel. 2018/19 sind 
wir im dritten Finalspiel knapp an Bärn-
bach/Köflach gescheitert. Vorige Saison 

waren wir im Play-Off klarer Tabellen-
führer (5 Spiele – 5 Siege), und wurden 
dann von Corona gestoppt. Heuer haben 
wir zunächst den Grunddurchgang ge-
wonnen, in der Bonusrunde aber leider 
im letzten Spiel gegen die BT Füchse 
nur remisiert und müssen uns nun über 
die KO-Phase ins Finale kämpfen“, gibt 
Hollabrunn-Manager Gerhard Gedinger 
den Marschplan vor.

Die 1. Liga wird auch bei den roomz 
JAGS Vöslau anvisiert: „Dieser Auf-
stieg ist schon länger ein erklärtes Ziel 
unseres Vereins der JAGS Vöslau und 
wir arbeiten schon seit Monaten an den 
geeigneten Strukturen, die dafür not-
wendig sind“, erklärt Präsidentin Sandra 
Barta.

Der dritte Verein mit großen Aufstiegs-
ambitionen sind die BT Füchse. Ge-

schäftsführer Karl-Heinz Weiland: „Der 
Aufstieg war in Brucker Zeiten immer ein 
Thema und durch die Zusammenlegung 
der Vereine sowieso. Die neue Reform 
erhöht unsere Chancen natürlich.“

Bei Handball Sportunion Leoben hat 
man andere Ziele: „Bei uns steht der 
Aufstieg heuer nicht an erster Stelle und 
daher haben sich die Ziele durch die 
Reform auch wenig geändert. Für uns 
steht die Entwicklung der Mannschaft 
mit jungen Spielern und Routiniers im 
Vordergrund“, erklärt Präsident Alfred 
Leithold.

Zur Reform gibt es von allen vier Ver-
einen grundsätzlich positives Feedback. 
„Den Wunsch einer 12er-Liga gibt es ja 
schon länger und wir freuen uns, dass es 
geklappt hat. Wie die restlichen Refor-
men wirken, um den Handball in Öster-

reich „größer“ zu machen, wird man in 
den nächsten Jahren sehen“, heißt es 
etwa von Karl-Heinz Weiland von den 
Füchsen. Sandra Barta von den JAGS 
sagt zur Reform: „Einige Punkte sehen 
wir absolut positiv. Bei manchen fehlen 
jedoch die konkreten Ausgestaltungen - 
hier ist noch vieles unklar und es gilt in 
den nächsten Wochen noch Detailrege-
lungen zu finden, etwa in den Bereichen 
Trainerlizenz und Österreichertopf.“

Positiv sieht auch Gerhard Gedinger von 
Hollabrunn die Veränderungen: „Wir 
begrüßen die Reformen, weil damit der 
Spielmodus einfach und verständlich für 
die Fans ist. Wie weit sich die Bundes-
liga West etablieren kann, wird man erst 
in einigen Jahren sehen. Grundsätzlich 
macht es natürlich Sinn, dass alle öster-
reichischen Vereine auch in Österreich 
Handball spielen.  

http://www.rainer-reinigung.at
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Fangen wir beim wahrscheinlich 
größten und wichtigsten Thema an: Du 
wechselst im Sommer in die deutsche 
Bundesliga. Ein Traum der in Erfüllung 
geht?
Auf jeden Fall, das ist ein Kindheitstraum, 
der sich für mich verwirklicht. Das war 
immer schon ein großes Ziel und es 
macht mich, meine Familie und meine 
Freunde unglaublich stolz, dass dieser 
Traum jetzt tatsächlich wahr wird. Ich 
freue mich schon riesig darauf.

Ganz ehrlich, gibt es im Handball etwas 
Größeres als die deutsche Bundesliga? 
Die Bundesliga ist sicher die stärkste 
nationale Liga der Welt, das ist unbestrit-
ten, glaube ich. Natürlich gibt es dann 
noch die Champions League und dort zu 
spielen steht auch auf meiner Liste, das 
ist ein weiteres Ziel, das ich verfolge.

Welche Ziele steckt man sich da noch, 
wenn man mit 20 Jahren genau dorthin 
wechselt?
Da gibt es schon noch einiges. Ich will 
immer Titel gewinnen und das spornt 
mich an. Ich möchte in der Champions 
League spielen. Ich würde auch gerne 
mit dem österreichischen Nationalteam 
erfolgreich sein. Wir haben eine junge 
Mannschaft, sind im Aufschwung, haben 
eine tolle Heim-Euro gespielt und darauf 
kann man aufbauen. Wenn sich einige 
Spieler gut entwickeln, zu Leistungsträ-
gern in ihren Klubs werden, haben wir 
eine gute Chance, dass wir in Zukunft 
auch bei Großereignissen vorne mitspie-
len können.

P
layer o

f the Issue
Lukas Hutecek

Wieso hast du dich für Lemgo entschie-
den oder anders gefragt, gab es auch 
noch andere Angebote?
Es gab einige andere Interessenten und 
ich hab mir nach der Weltmeisterschaft 
in Ägypten auch alle Angebote angehört 
und viele Gespräche geführt. Der Grund 
dafür, dass ich mich für Lemgo entschie-
den habe, war das Vertrauen, dass ich 
von Vorstand und Trainer gespürt habe. 
Vor allem Florian Kehrmann spielt dabei 
eine große Rolle, ein Trainer, der bis vor 
kurzem noch gespielt hat und das auf 
Weltklasse-Niveau als einer der besten 
Rechtsaußen aller Zeiten. Das ist ein 
cooler Typ der richtig viel Handball-Erfah-
rung mitbringt. Ich denke auch, dass die 
Situation in Lemgo allgemein gut ist. Das 
ist ein Verein, wo ich mir auch einmal 
einen Fehler erlauben kann und nicht 
von Beginn an Woche für Woche den 
Druck habe, liefern zu müssen, sondern 
Zeit habe mich zu entwickeln und zu 
einem Führungsspieler zu wachsen.

Mit deinen gerade einmal 20 Jahren 
hast du die FIVERS höchst erfolgreich 
durch einen internationalen Bewerb 
geführt. Welche Rolle erwartet dich nun 
in Deutschland?
Da wartet jede Woche ein Spitzenspiel. 
So ein Spiel wie die FIVERS gegen die 
Füchse Berlin hatten, gibt es dort jede 
Woche. Du spielst Woche für Woche 
gegen die besten Mannschaften und 
besten Spieler der Welt. Auf das freue ich 
mich extrem. Deswegen spiele ich Hand-

„Großen Respekt vor
allem an die Leute, die
nebenbei arbeiten, eine
Familie zuhause haben
– was die auf sich
genommen haben,
ist unglaublich!“

HC FIVERS WAT Margareten

Auf Seite 16 weiterlesen
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ball, ich will gegen die Besten antreten. 
Natürlich wird’s auch schwierige Spiele 
geben, aber an denen wächst man am 
meisten. Ich kann es gar nicht abwarten 
diese Erfahrungen zu machen und diese 
Spiele zu spielen.
Und natürlich ist die Rolle in Lemgo eine 
andere als bei den FIVERS. Hier bin ich 
einer der Führungsspieler und bin Co-Ka-
pitän. Wie meine Rolle in Lemgo dann 
genau aussehen wird, das wird sich zei-
gen. Ich werde wachsen und dann sehen, 
wie viel Verantwortung ich bekomme 
oder mir verdiene. Das lasse ich auch 
ganz entspannt auf mich zukommen.

Diese Europacup-Saison…
Keiner hätte sich das erwartet. Alleine 
schon die Qualifikation, damals noch 
mit Fans in der Hollgasse gegen Benfica 
Lissabon. Nach der Niederlage mit drei 
Toren in Portugal haben wir zuhause 
ein unglaubliches Spiel abgeliefert, für 
mich mit Abstand das beste Spiel des 
Jahres. Selten war die ganze Mannschaft 
so in einem Flow, wie damals. Einfach 
unbeschreiblich, wir haben alle daran ge-
glaubt und haben diesen Traum in einer 
Gruppenphase zu spielen gemeinsam 
verwirklicht. Das macht mich auch sehr 
stolz, dass wir das so gemeistert haben. 
Großen Respekt an die Mannschaft und 
vor allem an die Leute, die nebenbei 
arbeiten, eine Familie zuhause haben – 
was die auf sich genommen haben, ist 
unglaublich!
Ich hoffe auch, dass das war wir gezeigt 
haben, ein Vorbild für andere Verein in 
Österreich ist. Wir haben gezeigt, dass es 
möglich ist, aus der spusu LIGA in eine 
Europacup-Gruppenphase zu kommen. 
Oder sogar in ein Achtelfinale. Ich hoffe, 
dass das normal wird für den österrei-
chischen Handball. Da gehören wir hin. 
Dadurch wird die Liga besser und auch 
das Nationalteam.

Durch die Verletzung von Nikola Bilyk 
bist du auch im Nationalteam schnell 
zum Führungsspieler geworden – oder 
musstest es werden. Fällt dir das leicht? 
Bist du generell ein Leader-Typ?
Ich bin es generell gewohnt ein Füh-
rungsspieler zu sein, war auch jahrelang 
im Juniorenteam Kapitän. Es ist eine 
Rolle, die ich gerne habe. Ich bin jemand, 
der am Parkett lautstark ist und versucht 
die Mitspieler mitzureißen. Ich bin froh, 
dass das speziell auch im Nationalteam 
so gut funktioniert hat. Ich wachse 
ständig mit dieser Aufgabe, gewinne von 
Spiel zu Spiel an Selbstbewusstsein und 
Selbstvertrauen und bekomme auch sehr 
viel Unterstützung von der Mannschaft 
und vom Trainerteam – die machen mir 
das relativ leicht.

Du hast mit den FIVERS international für 
Aufsehen gesorgt und hast den direkten 
Vergleich: Wie gut ist Österreichs Hand-
ball-Liga?
Ich glaube die heimische Liga ist auf 
einem guten Weg sich zu verbessern. Wir 
haben mit den FIVERS gezeigt, was in die-
ser spusu LIGA steckt, nämlich sehr viel 
Potenzial und sehr viele junge, hungrige 
Spieler, die Lust auf mehr haben. Und 
das sollten wir unbedingt beibehalten. 
Es ist immer gut, wenn die Liga ausgegli-
chen ist – und das ist sie bei uns. Das hat 
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man auch in der Bonusrunde gesehen, 
am Ende waren vier Mannschaften 
punktegleich. 

Du bist ohne Zweifel einer der besten 
Handballer Österreichs. Wie hast du das 
geschafft?
Zuerst mal fühle ich mich geehrt als 
einer der besten Handballer Österreichs 
bezeichnet zu werden. Wie ich das ge-
schafft habe… eigentlich ist vieles von 
selbst gegangen. Ich hatte sicher sehr 
viel Glück und viele gute Trainer, die mir 
dabei geholfen haben und viele Unter-
stützer, die es mir leicht gemacht haben, 
ein guter Handballer zu werden. Da lief 
einfach viel richtig und vielleicht auch 
besser als erwartet. Dass ich talentiert 
bin oder war, das ist nur eine Sache. Die 
harten Stunden in der Halle und in der 
Kraftkammer, um die geht es eigentlich, 
würde ich sagen. Ein wichtiger Punkt ist 
da die Disziplin aber natürlich auch die 
Freude am Spiel. Wenn du keinen Spaß 
daran hast, wirst du nicht weit kommen. 
Ich will immer wissen, wo meine Limits 
sind, das teste ich aus und versuche sie 
immer weiter zu verschieben. Das ist das, 
was mich ausmacht.
Nebenbei bin ich noch sehr ehrgeizig und 
will immer gewinnen, ob das Fußball-
match zum Aufwärmen oder ein Liga-
spiel. 

Musstest du auf Dinge verzichten, hast 
du dem Sport alles untergeordnet?
Natürlich muss man auf ein paar Dinge 
verzichten. Man kann als Spitzensportler 
nicht jede Woche feiern gehen. Man hat 
einfach die Verantwortung der Mann-
schaft und dem Verein gegenüber besser 
zu werden, alles zu geben und Spiele zu 
gewinnen. Das steht auf jeden Fall im 
Vordergrund. Trotzdem hatte und habe 
noch immer eine sehr schöne Jugend 
und habe genug Freizeit, die ich mit 
meinen Freunden verbringe. Aber natür-
lich stand Sport für mich immer an erster 
Stelle. Ich bin sehr früh in die Schule 
nach Wien gewechselt und da war dann 
klar, dass ich Handball professionell und 
als Beruf ausüben will. Da habe ich schon 
viel auf meine Freunde in meinem Hei-
matort Eggenburg verzichten müssen.

Wie geht es für dich in den kommenden 
Wochen und Monaten weiter?
Die kommenden Wochen sind die 
spannenden bei uns in Österreich in der 
Liga und im Cup. Es geht für uns um zwei 
Titel und wir wollen beide Titel holen. 
Ich bin froh, dass ich wieder dabei sein 
kann und ich hoffe. Es wird eine span-
nende Phase mit vielen Spielen gegen 
gute Mannschaften und da heißt es alles 
reinwerfen. Dann kommt die Sommer-
pause. Die Saison war echt schon lang, 
ich hab schon 45 Spiele oder so gespielt 
und es könnten noch zehn dazukommen. 
Ich freue mich also wirklich schon auf die 
Pause. Dann geht es in den Urlaub. Und 
dann heißt es Abschied nehmen und auf 
nach Deutschland. Das wird Mitte Juli 
sein und Ende Juli startet die Vorberei-
tung mit Lemgo. Ein Abschnitt in meinem 
Leben geht damit vorbei, aber ich freue 
mich schon auf den neuen Abschnitt in 
Deutschland. Da heißt es voll attackieren, 
darauf habe ich schon extrem Lust!
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Aus Spielersicht
Wir wechseln die Perspektive und lassen Handballer zu Wort  
kommen. Was bewegt die Sportler selbst, was treibt sie an, 
welche Herausforderungen müssen sie meistern?

Liebe Handballfans und 
Handballbegeisterte!

Dass diese Saison eine ganz schwierige Sai-
son war, wird wohl jedem Spieler, Funktio-
när und Fan klar sein. Die Situation durch 
die Corona-Pandemie, in der die ganze 
Welt gerade steckt, geht natürlich auch am 
Handball nicht vorbei. Wir beim HC LINZ 
AG hatten eine komplizierte und kräftezeh-
rende Saison mit vielen Ups and Downs, 
wobei die Downs klar überwiegen.

Der HC LINZ AG ist einer der Traditions-
clubs in Österreich, der seine Glanzzeiten 
in den 1980er bzw. 1990er Jahren hatte, 
wo Meistertitel errungen wurden und 
Europacupschlachten die Halle in Linz 
füllten. In dieser Zeit spielten unzählige 
österreichische aber auch ausländische 
Spitzenspieler in Linz.

In den letzten Jahren mussten auch auf-
grund der finanziellen Lage des Vereins 
kleinere Brötchen gebacken werden, 
Meistertitel waren unerreichbar, da man 
sich regelmäßig in den unteren Tabellen-
regionen wiederfand, wo es nicht um Titel 
ging, sondern gegen den Abstieg.

Doch wie ist das Gefühl, ums Überleben zu 
kämpfen, und warum kam es diese Saison 
wieder einmal zu dieser Situation, obwohl 
man sich höhere Ziele gesteckt hatte? Man 
kann bei den Gründen sicher nicht nur die 
Pandemie anführen. Das wäre wohl zu 
einfach. Alle hatten erschwerte Bedingun-

gen, manche mehr, manche weniger. Doch 
gerade unsere Mannschaft mit ihrem neu 
zusammengestellten und nicht so breiten 
Kader wurde gerade dann von Corona 
getroffen, als die neuformierte Mann-
schaft begonnen hatte, sich zu finden, zu 
performen und einen eigenen Spielstil 
zu entwickeln. Dazu kamen jede Menge 
Verletzungen, die es manches Mal fast un-
möglich machten, eine konkurrenzfähige 
Mannschaft zu stellen. Zusätzlich beein-
trächtigten die verletzungs- bzw. krank-
heitsbedingten Absenzen wichtiger Spieler 
auch die Trainings und demzufolge auch 
die Weiterentwicklung des Teams.

Der Saisonstart war alles andere als opti-
mal: Wir starteten mit nur einem Punkt 
aus sechs Spielen in die Saison. Aufgrund 
des fehlenden Erfolges wurde der Trainer 
gewechselt. Dadurch kam zwar frischer 
Wind in die sehr junge Truppe, aber auch 
der neue Trainer brauchte Zeit, um seine 
Vorstellungen umzusetzen.

Die Leistungen der Mannschaft verbesser-
ten sich nach dem Trainerwechsel zwar, 
aber unser Team schaffte es trotzdem 
nicht, regelmäßiger zu punkten und so in 
einen Lauf zu kommen.

Aufgrund der vielen Niederlagen wuchs 
einerseits die Unsicherheit, und anderer-
seits stieg auch die Unruhe im Verein, ein 
Teufelskreis, aus dem es die doch ziemlich 
unerfahrene Truppe nicht schaffte, auszu-
brechen. 

Von Marc-Andre Haunold, HC LINZ AG
Zusätzlich gab es auch keine Fans, die die 
Mannschaft in dieser schwierigen Situation 
pushen konnten. Für die älteren Spieler 
war es bereits eine bekannte Situation, 
mit der sie umzugehen wussten, für die 
jüngeren Spieler war die Situation jedoch 
nicht so einfach, weil bereits ziemlich früh, 
ziemlich viel Verantwortung auf die jungen 
Spieler übertragen wurde. Für manche war 
das eine Belastung und leistungshemmend 
und für andere wieder Motivation, diese 
Verantwortung zu stemmen.

In diesen Situationen merkt man durch 
viele Gespräche, welche Wertigkeit bzw. 
Wichtigkeit dieser Verein für viele Men-
schen im Umfeld hat. 

Wichtig in dieser schweren Saison war die 
Chemie im Team. Es war essentiell, dass 
alle zusammengearbeitet und auch zusam-
mengehalten haben und am Ende alles für 
den Nichtabstieg gemacht haben. 
Diese Saison hat glücklich geendet, da 
man durch die Ligareform jedenfalls in der 
obersten Spielklasse bleibt. Die Leistungen 
in der Qualifikationsrunde waren trotz des 
Fehlens von Leistungsträgern um einiges 
besser und konstanter als in der Haupt-
runde, und so kann man diese Saison mit 
einem blauen Auge und viel Optimismus 
bezüglich der Entwicklung der Mannschaft 
abschließen.

Doch gerade nach dieser alles in allem sehr 
zermürbenden Saison lechzen sowohl die 
jungen als auch die älteren Spieler wieder 
nach Erfolgen. Nach einigen Saisonen 
Abstiegskampf sollte es in den nächsten 
Jahren mit neuem Elan wieder aufwärts-
gehen.  Jeder Spieler möchte sich auch 
einmal in oberen Tabellenregionen wieder-
finden und vielleicht auch mal um Titel 

mitspielen. In einem sind sich alle in Linz 
einig, eine solche Saison soll sich keinesfalls 
wiederholen. 

Für mich persönlich war es eine sehr lehr-
reiche, aber auch durchaus schwierige 
Saison. Gegen den Abstieg zu spielen und 
wenige Erfolgserlebnisse zu haben, war für 
mich ungewohnt und echt nicht einfach. 
Es nagte schon ganz schön an der Psyche. 
Als Sportler will man immer gewinnen, 
und doch gehört auch verlieren einfach 
zum Geschäft dazu. Doch gerade als junger 
Spieler lässt sich so eine Negativserie nicht 
einfach ausblenden. Es ist auch eine Chan-
ce sich weiterzuentwickeln und als Spieler 
zu reifen, denn es gibt nichts Besseres als 
in jungen Jahren in schwierigen, aber wich-
tigen Phasen Verantwortung übernehmen 
zu können. Diese Chance habe ich gerade 
in der Qualifikationsrunde vom Trainer 
erhalten. Diese Erfahrungen lässt mich als 
Charakter und als Spieler wachsen und rei-
fen. Ich habe gelernt, dass jedes Hindernis 
auch eine Chance sein kann.

Mit Blick auf die nächste Saison muss man 
die vergangenen Monate sorgfältig auf-
arbeiten und mit den Erkenntnissen an den 
richtigen Stellschrauben drehen. Wenn 
dies gelingt, wird das Linzer Publikum in 
Zukunft wieder viel Freude mit dieser 
jungen Mannschaft haben. 
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Doknic does
Doknic-things

Sperrstunde,
Zwicklhuber!

Damböck zaubert
bei kleinem Winkel

Booooom:
Budalic!
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Nach einem Jahr Pause geht es am 9. 
Mai wieder um den Titel im ÖHB-Cup. 
Im Vorjahr wurde der ÖHB-Cup nach 
dem Viertelfinale abgebrochen, die 
FIVERS, Ferlach, die HSG Graz und Hard 
hatten es bis ins Halbfinale gemacht, ehe 
die Corona-Pandemie die Handball-Welt 
zum Stillstand brachte.

Das diesjährige Endspiel wird das erste 
von mindestens drei Duellen zwischen 
den FIVERS und WESTWIEN. Denn nicht 
nur im Duell um den Cupsieg, sondern 
auch im Viertelfinale der spusu LIGA 
kommt es zum Wiener Derby. Heißt 
gleichzeitig auch: Beide Wiener Mann-
schaften haben noch Chancen auf das 
Double.

Die FIVERS holten zuletzt 2017 gegen 
Graz den Titel. WESTWIEN verlor 2018 
gegen Hard das Endspiel und könnte 
heuer den dritten Cupsieg nach 1991 
und 1992 holen. Die FIVERS wiederum 
sind Rekord-Cupsieger und holten den 
Titel vor 2017 bereits sechs Mal.

Ein eindeutiger Favorit ist auf Grund der 

bisherigen Duelle nicht zu erkennen. 
Das erste Saison-Duell im September 
des Vorjahres entschieden die FIVERS 
zuhause deutlich mit 34:24 für sich. 
In der Südstadt revanchierten sich die 
WESTWIENER mit einem 35:28-Sieg. In 
der Bonusrunde gab es nur ein Duell, 
dieses fand in der Hollgasse der FIVERS 
statt und endete mit einem 32:27-Erfolg 
der Hausherren. Übrigens die einzige 
Niederlage von WESTWIEN in der Bonus-
runde, während die FIVERS in der Folge 
nur mehr ein Spiel gewinnen konnten.

Allerdings fehlte den Margaretnern mit 
Lukas Hutecek der Führungsspieler. 
Dieser ist aber wieder zurück und feierte 
ein gelungenes Comeback im National-
team. Hutecek will sich mit Titeln in 
Richtung Lemgo verabschieden, die 
erste Chance dazu hat er im ÖHB-Cup.

Derby
um den
Cupsieg
Die FIVERS und WESTWIEN 
kämpfen im Cupfinale um 
Edelmetall. Für die FIVERS 
wäre es der bereits achte 
Cup-Erfolg, für WESTWIEN 
der erste seit 1992.

Die bisherigen Saisonduelle
FIVERS 34:24 WESTWIEN
WESTWIEN 35:28 FIVERS
FIVERS 32:27 WESTWIEN

https://www.laola1.at/de/ott/de-at/playerpage/534571
https://www.laola1.at/de/ott/de-at/playerpage/541875
https://www.laola1.at/de/ott/de-at/playerpage/551643
https://www.laola1.at/de/ott/de-at/playerpage/551652
https://www.laola1.tv/de-at/channel/handball-liga-austria
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11. Mai, 18.10 Uhr
ALPLA HC Hard 

- 
HSG Remus Bärnbach/Köflach

ORF Sport+

11. Mai, 20.20 Uhr
Sparkasse Schwaz Handball Tirol 

- 
Bregenz Handball

ORF Sport+

LAOLA1.at

krone.tv

LAOLA1.at

12. Mai, 20.30 Uhr

14. Mai, 17.00 Uhr

14. Mai, 18.30 Uhr

17. Mai, 19.30 Uhr

Bregenz Handball 
- 

Sparkasse Schwaz Handball Tirol
HSG Remus Bärnbach/Köflach

- 
ALPLA HC Hard

SG INSIGNIS Handball WESTWIEN 
- 

HC Fivers WAT Margareten
ALPLA HC Hard 

- 
HSG Remus Bärnbach/Köflach

LAOLA1.at

LAOLA1.at

12. Mai, 19.00 Uhr
ERBER UHK Krems

- 
SC kelag Ferlach 

HC Fivers WAT Margareten 
- 

SG INSIGNIS Handball WESTWIEN 

15. Mai, 19.30 Uhr

Sparkasse Schwaz Handball Tirol 
- 

Bregenz Handball
17. Mai, 19.30 Uhr

15. Mai, 19.00 Uhr
SC kelag Ferlach 

- 
ERBER UHK Krems 

Foto: Andreas Schiffleitner

 Unschlagbar.

GAST

KELLNER

RESTAURANT

GAST

OFFICE

EMPFANG

HOUSEKEEPING

GAST

BAR

GAST

GAST
KOCH

ZIMMER

GARAGE

GAST

GAST

FITNESS

GAST

18. Mai, 19.30 Uhr
ERBER UHK Krems

- 
SC kelag Ferlach 

LAOLA1.at

18. Mai, 19.30 Uhr
HC Fivers WAT Margareten 

- 
SG INSIGNIS Handball WESTWIEN 

LAOLA1.at

ORF Sport+

ORF Sport+

LAOLA1.at

ORF Sport+

21. Mai, 18.30 Uhr

24. Mai, 18.10 Uhr

25. Mai, 18.10 Uhr

2. Juni, 20.20 Uhr 1. Finalspiel

LAOLA1.at

LAOLA1.at

ORF Sport+

20. Mai, tba. Halbfinale 1 
1. Spiel

28. Mai, 20.00 Uhr

2. Finalspiel7. Juni, 20.20 Uhr

28. Mai, 18.00 Uhr LAOLA1.at

10. Juni, 20.20 Uhr 3. Finalspiel ORF Sport+

Sp
ie

lp
la

n 
Fi

na
lp

ha
se

*
*
*
*

*
*

*
*Sollte ein Entscheidungsspiel notwendig sein.

Halbfinale 2 
1. Spiel

Halbfinale 1 
2. Spiel

Halbfinale 2 
2. Spiel

Halbfinale 1 
3. Spiel

Halbfinale 2 
3. Spiel

https://tvthek.orf.at/live
https://www.laola1.at/de/ott/de-at/page/video-handball
https://tvthek.orf.at/live
https://tvthek.orf.at/live
http://
https://www.laola1.at/de/ott/de-at/page/video-handball
http://
https://www.laola1.at/de/ott/de-at/page/video-handball
http://
https://www.krone.at/videos
https://www.laola1.at/de/ott/de-at/page/video-handball
https://www.roomz-hotels.com/
https://www.laola1.at/de/ott/de-at/page/video-handball
https://www.laola1.at/de/ott/de-at/page/video-handball
https://www.laola1.at/de/ott/de-at/page/video-handball
https://www.laola1.at/de/ott/de-at/page/video-handball
https://tvthek.orf.at/live
https://tvthek.orf.at/live
https://www.laola1.at/de/ott/de-at/page/video-handball
https://www.laola1.at/de/ott/de-at/page/video-handball
https://tvthek.orf.at/live
https://tvthek.orf.at/live
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Abonniere jetzt kostenlos den Spielplan 
deines Lieblings-Teams. Die Spieltermine 
aktualisieren sich automatisch in deinem 
Kalender und enthalten auch alle Hin-
weise zu den TV-Übertragungen und 
Links zum jeweiligen Ticket-Shop von 
Ticketmaster!

Das OTT-Angebot zu den spusu LIGEN. 
Livespiele und Highlights von spusu LIGA 
und spusu CHALLENGE.

Alles zu spusu LIGA, spusu CHALLENGE 
und den Vereinen der beiden Ligen
erfährst du auf den Social Media
Channels der spusu LIGA.

Tickets für die Spiele der spusu LIGA 
und spusu CHALLENGE gibt es bei online 
Ticketmaster.

Die spusu LIGEN Fanartikel mit geballter 
Leidenschaft gibt es im Onlineshop von 
sport21.

Die spusu LIGEN Bälle von ballco können 
im Onlineshop bestellt werden.

Mit der Messenger-Chat-App der spusu 
LIGA erhältst du alle News, Ergebnisse 
und Infos deiner Lieblingsteams direkt 
per Push-Nachricht übermittelt. So bist 
du immer up-to-date!

Für iPhone.
Für Android.

Herausgeber &
verantwortlich für den Inhalt
spusu LIGA 
Hauslabgasse 24a
1050 Wien 
Österreich

Chefredaktion & Layout
Thomas Maurer
thomas@mitunter-communications.at

Fotos
GEPA pictures, außer
anderweitig gekennzeichnet.

Sämtliche Inhalte von 7 Minuten 
geballte Leidenschaft (7MgL) sind ur-
heberrechtlich geschützt. Nachdruck, 
auch auszugsweise, nur mit schriftlicher 
Genehmigung. Für die Richtigkeit, Voll-
ständigkeit und Aktualität übernimmt 
7MgL keinerlei Gewähr noch leistet 
7MgL Schadensersatz. Die Verantwor-
tung für Anzeigeninhalte liegt allein bei 
den jeweiligen Autoren der Anzeige.

U
nsere Partner

sport

I N T E G R I T Y  W I N S
PLAY FAIR CODE

T H E  D I G I T A L  A G E N C Y

Im
p
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um

https://calovo.de/spusuliga
https://www.laola1.tv/de-at/channel/handball-liga-austria-highlights-videos-kostenlos-livestream
https://www.laola1.tv/de-at/channel/handball-spusu-challenge
https://www.facebook.com/LAOLA1Handball/
https://www.facebook.com/spusu.liga
https://www.ticketmaster.at/feature/spusu-liga-challenge-tickets/
https://www.sport21.net/spusu-liga-handball/spusu-liga-onlineshop/
https://spusuliga.ballco.shop/fanartikel/
https://www.facebook.com/messages/t/spusu.liga
https://apps.apple.com/at/app/spusu-liga/id1490626131
https://play.google.com/store/apps/details?id=ai.toni.b2a.spusuliga
https://www.instagram.com/spusu_liga/
https://at.linkedin.com/company/spusuliga
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